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Donnerstag, 21t Dezember 1989 ~7. Jahrgang 

Harald Slactler: 

Der Hirschbühel, ein mittelsteinzeitlicher
 
Jägerrastplatz im hinteren Defereggental
 

Bis Juli 1987 galt das Fragmeut einer soge 
nannten »va~o a hocca (juadrata«1i ([bnge
fäß mit vjerecligl:T MlIndung, siehe Bild 4), 
4. Jahrtausend v. ehr. ~'on GradonnalKaIs als 
7.eugms der ältesten /Ir(?l'hung unseres Rau
mes. Leider wurde uie~ellJ wirhligelJ Fund
platz nicht die norweudige wim'uschaftlichl' 
Aufmcrksamheit zuteil, und damil gingrn 
wertvolle Iuformationen rur immer wrloren. 

Im August des Jahres J975 stieß drr Wirt 
JoserKerer 2i heim Bau einer Kilf'lelh: in einl'1l 
ahrisarLigen (Abri = fTl. rllr FelsyonJal:hl 
Findling (Bild 5) auf der Flur BurglGemeindl' 
Kais, auf eine urzeit1iche Fundsle1\e. Wie 
oben erwähnl, untcrbliebeine wi~senseh9.flli· 
che Untersuchung, sodaß der Befuud nur 
mehr lllekenharl rekommuiert werden l:ann. 

Auf einer Länge von ca. 25 m stieß Kcrer 
in 70 cm Tiefe auf eine Schichi mit annä
hernd 150 Steinbockschitl1eln Imeist mil auf· 
geljchlagener Hirnschale). AmJcr<: Knochen· 
teile wie Rippen oder Wirbel W'",Hen nach 
Angahedes Finders niehl vorhanden. Im sild· 
lichen Tcil dcs mich Stldosten ausgeriehtetcn 
Abris war auch eine FeuerstelJe. um die einige 
Steinhock~ehädel kreisftlrmig angeorduel ge· 
we~en sein sollcn. 

In der Nähe wurde auch der Schädel eines 
Braunhären gefnnden. Nehen den Knochen 
kamen aueh GI;!iite aus Slein zum Vorsl.:hein. 
Sie sind nichr ktlmtlich llberschliffen, zeigen 
aher Spuren einer '.erwendnng als Klopfstei
ne. Besondcrs lInzurtJhrcn isl cine ca. 8 cm 
lange und 1.5 cm breite Klinge aus schwar
?.em FCller.~tein (SiJex) (Abb. Il, die eine Retu· 
sche vun hoher Fertigkeit zeigt. Nach AngII
ben Kerers fiel ihm das Sttlck wegen der 
Größe an!' der Schaufel auf. Damit dOrnen 
wohl noch kleinere Silex.artefakle zu erwllr· 
ten sein Ji , 
Dei dem ant'gel"undenen longet"!lßresr isr zwi· 
sehen zwei Vllrianlen zu unl.crscheiden: Der 
Ton der Grobwaren ist grob gemagen und dic 
Fragmente :r.eigen teilwei~ Spuren einer star· 
ken Vergillhung. Die Feinkeramil hai einen 
i,snmtenen( Ton, Besonders anzuftlhren ist 
ein Stück mit offen geschachtelter Dreiccks· 
verzierung (Abb. 2), öOwie ein Wllndscherben 
mit metopenartigem Kornstichmuster (Abb. 
]) Diese Verzierungslechnit: und die Llge 
der FingertupfenJei~lenam Gcräß (Bild I und 
21 weisen die aufgefundenen Sttlcke in die 
Mittlere Brom.eZClt (ca. 1500-1 :100 v, ehr-). 

Diese geuannten Funde sind zu einem klei
nen Thil im Heimatmuseum Kais, zum größe· 
ren Teil in der Privlllsammlung Josef Kelfl', 
Burgerhof Kais, zn besichtigen. 

Bis 1975 wuroen die gesehlil"fenen Bcile 
aus Serpentin vom LieHzer Sehloßberg41 und 
d",s Lorhbeil von Kais 5lals ällesle 1'lJude aus 
dem He:r.irk :m!fdllhrt. Diese werUcn ::IUgc· 
mein in Jie Zeil des 3. Jahrt'lIlsel1d~ v. 
Chr.6Igl'Selzl. Der bisher jllteste 1't1nd au~ Ti· 
ml stammt ::IUS der Tischofer HOhle bci Kuf· 
~1l'ill.7) Bl'i eitll'! Grabung, de5 Historischen 
Vl'l1'"im Kufstein ist <Im Anla nF- (Inseres Ja hr· 
hunderls u. a. cine Spccrspllze aus Knuchen 
mit gespallener Basis lAbb. 4) zum Vorschein 
gl'komml'n. Dil' Spitzen sind aus Röhrenkno· 
ehen \'on Rauhtieren - vorwiegend des HOh· 
lenbiireu - gekrllgL Ihn: Seitemänder sind 
sorgfältig F-eF-lättet, da.~ ~pilZ zulaufende 
Ende ist mei~t ubgc~lumpft, wa~ auf Ge
brauch hinzuweisen scheint. Gejagt wurde in 
dieser Zeit in der lIaupl~ache mil langen 
Holzspcl.:rcn, dic mll eincr Knuchcmpilze 
versehen walen. Das Vorherrschen dieser 
Jagdmethode drl1ckt sich vor allem in einem 
um·crhältni~m.iillig huhcn Fundanteil von 
Knochenspitzen gegenllber SI.-eingeräten aus, 
wie Stationen atls dem 1'l~llichen Mittel
l.:UruP1l31 beweisen. Nach typologischen Ver
gleichen mit Funden aus letztgenannten 
r; undpl.'ll zen ergibT sich für die K nochenspit
ze aus dl.:r Ti~l.:hu(l.:r Höhle eill absolul-
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chronologischer Annäherungswert von um 
28.000 v. Chr.~\ Durl.:h dic machtigc Ausdch
nung der hochwllrmzdflichen Gletscher (Cll. 
24.000 bis 14.000 v. ehr.) blieb dem eiszeitli
ehcn Jäger der Zugang ins Alpen-Innere fllr 
mehrere Jahrtausende vel'wehl't. Erst mit 
deren Rnckzug (C.1. 16.000 bis 13.000 v, ehr.) 
beginnen sich die menschlichen Niederlas
sungen wieder ins Alpen-Innere vorznsehie
ben. Eine Erwärmung des KlimM im 9.18. 
Jahrlausend v. Chr. erillubl~ eine Ausweilung 
des mesolithischen Siedlnngsareals. 

Dieser als Mesolithikum (das Wort ist griechi
scher HerkunCt und stammt vnn dem Wort 
mesos = luitl.-el und lilhos = Slein) bezeich
nete AbschniTt der Menschheitsgeschichte 
umfaßt einen Zeitraum von ungeCähr 8.000 
his 4.500 V. ChI'. Die Gliedemng gl'lIndetsieh 
t'Or \1n~eren Raum im wesenilichen auf die an 
südalpinen St.alinnen gewonnenen stratigra
phischen Da ten. IOI Wä\lI'elld in Tallagen auf
grund der ungtlnM.igen l'llndbedingungen
die TlIlränder sind uft meterhuch von Hang
und MUl'schutt llherdeckt - laum Sied
Illngsspllren gefunden werden, i6t die Verrei
lung mesolithischer FundsteIlen in 1I1pinen 
Hochlagen zwischen 1.800 bis 2.000 UI un
gleich dichter, l)ie~ hat vor allem seine Ursa· 
ehe darin, daß oberhalb der Waldgrenze die 
BodenbildungminimaJ ist, Damit können die 
Kllltunchichten durcb Erosion, Vieh· und 
Menschenlrillafl die OberOäche trelen. 

Der ersle Nachweis eines mesolithisehen 
Jägerrastplatzes an der 2.000 m·Grenze ge
lang 1971 am ColhriennpaßIJi in den Thenti· 
Her Dolomilen. Dies war der SUHtschuß ftll' 
die Intensivierung der Suche nach Mesolith
~talionen ftlr den gan:r.en Slldalpenranm. Ftlr 
UI1S besonders wichtig sind die Funde, die R. 
LllnzJ~lllnd w. Aiehberger im Jahre 1984 bei 
dcr Bcgehung dcr Paßtlbergänge zwischen 
dem Pusteltal und dem Defereggelllal ge
macht hahen I)abei wllf.4l'n am Gsil'sl'rTörl 
auf 2.207 bis 2.250 m HOhl; IIU( emcm fclsi· 
gen Wiesentllcken am Abbruch gegen das 
Gsiesenal, im ner~ieh um den don befindli
chen Sec und auf dcn Fclstcrrassen !fcgen den 
östlicll~n Belghang, Bergkristall- und Si1ex
abschläge gefunden. Iiervorzuh~ben ist ~in 

Bruchsll1ck einc~ Drcieckmikrulithen ans 
B~[gklistalJ (Abb. 5). Desgleichen habeu 
h~i.4r. I'Ür&cher im D~reich des Staller Sattels 
12.030bis2.0S5 ml,am Scheitel undum Hang 
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Abb. 4.' Knochen
spitz" mit ge,~[Jt11[f'- ner &si.~ aln der 
Tischofer Höhle 
hei Kuprein, M 
1:2, Abh nach 
0;1'0'. Menghin, 

WPZ.f, f914 
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Abb. 7, 8. M 1:1 

Ahh. n: Kfingenkrot:ref aus Rprgkriwall
 
AM. nuch R. Lufli.. Sleif/leil 1986, Abb. 52
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Abh. 9, M 1:/ 

AM. 2, M 1:2, Zeichnung: 1/. ,"'radler 

________--.J 

A bb 3, M U, Zeichmmg' H. Stad/eI' 

Abb. 10. M /:1 

Abb. 5, M 1:/, Abb, nach R. LWll, 
Srein:;"it, 1980, 7lJ( 35/27 

Foto 1 Foto 2 F%,\: f 1. S/a(Jler 
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des KammrUckens, auf einer Almwiese 
nördlich der Straße und am Steig zum 
Obe~ Silex- und Bergkri~lllliab!iChlä
ge und Gertile, darunter einen Klingen
kratzer ans Bergkristall (Ahh_ 6), autle
~n können. 

Eine repm~ntal;ve Answahl davon 
wunlc von R_ Lunz13) 1986 in einem 
die Sleinz.eil SOdlirols zusammenfas
senden Buch ~rOf~ntlicht. Damit war 
vnrersl hewie...en, daß das Fehlen von 
vorge~hichllichen Funden im Defereg
genlai einer PundIOcke l4i zuzuschrei
ben ist. 

Primar Dr. Wallei f\ltacs, der sich 
~chon ~i1 Ober 20 lahren mit der Ge
schichte dicscs TlIlcs beschäfligte, wares 
vorbehalten, die Entdeckung einer sol 
chen mesolilhiochen Jägerra~I~lalion 

auch innerhl:llb unscJt:s Bczirkes zu ma· 
chen. Jahrzehntelang suchte f\ltllcs bei 
Uegehungen seiner Lieblingsp\.!ltt.e 
HiI:lchbohcl und Erlaßboden nach 
bronzezeitlichen odel' eisenzeillichen 
Pnnden. Zudem betltigeile die Sage von 
den Vogelmenschen lli der Lappachalm 
seine Phantasie. 

Ein gemeinsamer AllsUug zu den 
Knappenhiiu:>cm des Trojeralmtalcs 
Und ein dort vom verfasser gefundener 
gmner Silex, ließen I-tltaa; auf ,:.seinen« 
Plät.zen nun auch nach solchen Relik
ten suehen. Im Sommer 1987 machte er 
auf einer Kuppe östlich der sogemmn· 
teu PlanklackeIllHi~hbuhcl die eThten 
flundt; hauptsächlieh Absehläge aus 
rotem Feue~tein_ 

Der Hirschbohel (Folo 3), 2,143 1Il, isl 
ein langgezogener, west-östlieh verlau 
fender RUcken, an!' dessen hl:\chSler 
Stelle in einem 3,5 III liefen Krater ein 
inzwischen verlandeter Hochgebirgssee 
liegt. Rund um die,..en knnnten hei meh· 
rereu Begehungen an die zweihunderl 
Abschläge und Gertite aufgelesen wer
den. Geometrische f-<hnnen waren vor· 
erst keine zu verzeichncn, was dic zeilh
che Einordnungl6) erschwerte_ Nebeu 
atypischen Lamellen (Ahh. 7, fl) finden 
sich auch »DreikanISpilne« (Abb, 9), 
Ihre Zuweisung - ob es sich UIll zufaJli
ge Abllllle oder um intentioneIl herge· 
steHte GeschoOspitzen und Gerate han
delt - ist noch nicht geklärt, 
Die Spitze IIU~ Bergkrist.all verdient be· 
sonders uuser Interesse. Ihre beiden 
Kanten sind - in Ermangelung einer 
Retusche - dun::h schärfende Bahnen 
gestllitet. Die leichten Einbuchlungeu 
im distalen IAbb 10l Bereich dOrften 
mll dcr SchiHlunpteehmk ZU»3mmen· 
hängen, Es ....'Urden auch KeruSWcke 
mit Rindenresten aufgell's.en, die verra
ten, dllß man dic RDhknollen 1)1 mit ins 
Hochgebirge genommen und dorl ver
arbeitel hal. flOr die allgemeine Einord
nung In l1a.'l ältere Me~oilthikum (7.16. 
Jahrtalßoend ~'. ChiJ spre-chel1 - in EI
mangelung eindeUl ig ZlIweisbarer Ge
riilc - die Funde vom G-sie..er Törl und 
Stllller Sattel, die Iweun auch auf illllie
mschem Staatsgebiet) in unmi{lelbarer 
Nachbarschaft liegen. Der Fundplat;r:, 
im Zusammenhang lIIil dem verlande
len Hochgebirgssee und dem Moor 
fuhrteden Verla~rdirekl7\lm Spe;r:ia
listen Univ. Prof. Dr. Sigma] Borten-

Foto: R. Hatzer 
schIllger, vom Imlilut fOr Bolllnik in Ilm~

bruck. Er zeigte sich auf Anhieb von den Fun
den und der bOlani,<,(:hen Umgehung hegei· 
derl. E~ fo~lc eine ~mein~a~e Begehung, ~n 
der auch De. Klaus OggJ UnstllUI fUr Bolanlkl 
teilnahm. Die 7ahlloo,en Oberl1l:ichenfunde 
und die gUulillg.e botanische Situa'ioll am 
HirsehbOhel wurden zum Anlal" genommen, 
unter der Leitung von Prof. ßo~nochlager ein 
inll:rdisziplinilTeli FOßchungsprojekl eiozurei
chen. Fortsetzung 
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Hans Knrztbaler:	 stätte(( fHr Zuchtstiere (Stieralm). Die Sial
lung brannte wähn:nd de~ I. WeitkriegeR wIe· Die Tha/er in Thurn der ab, wurde aufgebaut ulld 1949/51 erneu

Ein Beitrag zur Hof- und Famlllengesl'hkhie ertund brannte 1981 nochmals. Drr Neubau 
i~t kleiner al~ sein Vnrgänger. Z. Zt. hat das 

11.	 Das Thlller.Tscbulnig.Reiter.Gut in der 
Prapernitze (heUle Stieralm nnd Tsl'hule) 
Aus mehreren tlherlegungen und einigen 

Hinweisen in den bisher eingesehenen Quel
len läßt sich schließen, daß die Thalerischen 
im 16. und 17. Jhdt. am »Derg« Besitz hahen 
mußten (heute >lStieralm~<, aber man sagt im
mer noch IIThaler<l). Da dieser Besitz der Rot
te (Nachharschaft) Prapernitr,e zugehört, ist 
er aus dem Quellemuaterial uieht, hzw. 
schwer nnterscheidbar. 

Wie aus der Anmerkung Ba) ersichtlich, 
kann eine zweite Behausnng als wahrschein
lich angenommen werden. Da im Bereich der 
)IPrapel'11ilze« auf dem Schuttkegel alle Hof
stätten nachweisbar sind, bleibt ror diese 
zweite Behausung der Thaler nur die Hof
stall am Berg (ob ZuJehen, Hube, ...?I,die aber 
mit der dazugehörigen Kulmrfläche demlha
Ierischen Desitz zuge rechner worden ist. 

Im Eheveruag von 1649 wird Pankraz 
Mayr aus T.eisach als Schwiegersohn für 
Tochter Eva von Paul TaHer auserwählt und 
ihm das halbe Tallergut zugesprochen - man 
hea.ehte das Mithringsel von 243 GuldenP~1 

Sie dUrflen die Hohtatt am Berg bekoUlmen 
haben. was im folgenden erhärtel wird. 

Aus der Ehe von Eva und PankTaz Taller 
Slammen Sohn P:H1I, der behinderl ist und 
1683 sein Anteil der Schwester Magdalena 
llbel'gibt, die im gleichen Jahr Paul Gruber 
heiratet und nun ßesitzerin des llhalben Th
!crgutes« iSl. 

Zu dieser Zeit ist die )ITsehulle( - östlich 
und etwas höher des obigen Thalcrgutes gele
gen VOll Manin T.chullnig bt'wirl.chaf 
1t'.t. 411 Wie nun aus den Tauf- und Traunngs
bUchern in SI. Andrii und Oberlienz hervur· 
geht. sind die Tschullnig mit den Thaleri
schen eng verquickl durch Plltenscharten, 
Trauzeugen und Heirat. Daraus wird erklär· 
bar, weshalb ]718 Martin Tschul1nig den Be 
sitz an der Tsehlllln den Kindern von PanI 
Thal1er·Gruber gibl. 4101 

Sohn Jakob mull dieSr.hw~.stern Maria und 
Ursula ThlllJcr »cntriehlen<\ lauSLahlcn). Er 
heiratet 1723 Christine Untr.rthalerin und ist 
1744 gezwungen. die Hälfte des schwer ver· 
M:huldelen Hufes an Nikulaus Thaltr zu ~er 
kaufen.4Ib) {Siehe auch Teil I, Seile 3'1 

Die Hofstalt }IThalcr« llm Berg und ent· 
~prechend Kulturßoche (die andere Halfte!) 
erwirbl zwischen 1744 und 1747 ßartlmä Rei· 
ler (Reiller) aus L:isllehY'Er heinHcl Maria 
Plojerin aus Gaimberg. hat mit ihr neuu 
Kinder. Ilbergibt den Besitz aber erst 1809 
}}" al~ Grei~ mn 89 Jahrcn ... {< an !>CltIcn 
Anichle lEnkeI) loser Reiter, Sohn des 
Anctreas Reiter nnd der Anna Riedlin aus der 
Zäuchen.41!~JI ~J~I Barllmii Reiter ~Lirbl 1810. 

lnllet', geh. In2. heiratet 18119 Catharina 
M~r vom Rader/Debant. DIl:l Gul gibl er 
1839 an seinen zweiten Sohu loser, geb. 1811. 
der \IlJQ Anna ßaumlJ;artner vomOberthaler 
in der PrapcrmllC hciratc1.2~1 Dieser Jo~d 
wird 1874 am ZeItCtsfeld vom Blitz erschla 
lJ;en Aus dieser Ehe Slammen zehn Kinder. 
Ocr Älteste, Barllmä, geb. 1844 erhäH den 
Hof, heiratel 1877 Calharina Pilterle. Wtw. 
des Johann Ortner, Dauer zu Dacher in 
Thurn. 

Von den KilldenL Bartholomäus (877), 
Maria Magdalena (I1I79) nnd Johann I1H!!2) 
erhält Johann den Hof (1lThalcr HatlSelt{\), 
1908109 brennl es beim Thaler. Johann baut 
nicht mehr auf sondern zieht mit dem Vater 
in die »5ag( um und ist lahn: hindun:h IISag· 
schneidef(\. Ab 1942 wohnt er im Tischler
häusl in Thurn/Oberdorf. Er slarb 1~65 im 
Alrersheim Mauei. Die einzige Tochler 
Maria aus der ersten Ehe mit Konstanze 1.D. 
bernig starb 1936. Die zweite Ehe mit ßarba· 
ra Rohracher vom KlimmerJander blieb kin
derlos. 

Der älLere Bruder, Bartlmti Reiter, heiratete 
Joset"a MuUhauser. Er war Zimmermann und 
fiel im l. Weltkrieg, 1917. Sein Sohn Jakob 
wurde von Tante Anna Unterweger, verw. 
Oberbiehler, geb. Mullhanser. beim teldwabl 
als Ziehsohn aufgenommen. Sie Ubergab 
ihm, selbsl kinderlos, das FeldWl:lblgut. das 
nnn sein Sohn Josef Reiter, verheiralet mil 
Rosmarie., geh. Waldner, hewirtschaftcl. (Sie· 
he Schluß von Teilll. 

Das Thalergut el'Wl:Il'b 1911 der landeskul 
turral von Tim!. Nach dem 2. Weltkrieg war 
es )Deutsehes Eigentum« und ging dann in 
den Besitz der landeslandwirtschaflSl.:am
mer Ober. Dis 1972 dieme es als »Erhnlung,.~· 

')Gul« Johllnn MuOhauser. Buuel zu Muß
hauser in ThurnlDorL gepachtel. 

QUlll,n: 
39)	 Btl"h.• S. 5Z 

P.ul T.ll~! hai .he, "ie, Kinder geh.ht und die 1('~9 

bdllllcne H~\flc dem Sohn Urbln ~'c,crb\.li 
40)	 Tllall~, Form~r 

41)	 1610 lind Malld;llcua Ti(hullnig und Malheusen 
J ,,-·.huJlnl~ in d~r Obt',~n Zuu,'hen nuch",...bu, 
TLA.VIb.LGl.. 1610,'41 
Die' r,~h\J IIni~ ,lumm~n • u' r\ ußdorl'-lJöl,~d\l'!"ijUl' 
huch D,.,llachl. GO()!~,' T~ehullni~ und Mathie~ 

'hchullni~ on der hCht;lIn "'erden 111, lnll~t>cr der 
T,chulle genannl. T1.A-Vfh._I.GL. 16121991 und 
1613121 

4IaIP.,,1 Tllalltl·G,ulltf i'l mil Magdalena Thale, 
Trx;;ht~r ~on E~a Tan~rund f'ankral Mayr - vcrhei· 
,~Ir' .&J11ll Jal<l1J h~"'lltlr I )~ _, Ch,hr i'l~ Ul\le,1 h~ I 
ler. Sitht ~ j 1 

4Ib)01" T",huie "'''' Sc :\ndr~ "'h.n(prhchh~ und i,( 
~ermullich im Zu;ammtnlung mil dem 8~i(zwech
~el im I~. JhdL von der Pflrre niehl mehr .erhehen 
..mden. Oie T«:hule ...·mde .:bnn "er«:hied,,, tl ich an 
Thuln VCIP1(hleT und um t9~1 voo. Viklilt Zeinw. 
Moar ," TIIIII", ~.b(!rt 0'1' Wo)lInh~lIs 01101 "Keil,', 
stall" .,UI alt und abgewirlS(ha(tet ul\d wUlde ~om 

,,~u~n Ek,il",r '" gUI"." Zu,(mld ",r"",Ur 
421	 pMiLA,rrhuln 
431	 TL-\VfbLGL, 1809. Ob~rgtlbeurktln<1e .•"m IJ 

Ptbruar 1809 und VerHall. ~om 16. rebruM 1809. 
43al An<1rel'l uugl~ mil \.I:in~r fr~u Anna "eben Kinder 

J",er war da. viUle Kind. 

Thale, Kasten aller Bestand. J983 abgetragen 

F'oro_~: H KarzrhalerThu/er um Berg IlStie,alm«; Neubau JY4Y-52 




